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QR Code kostenlos
erstellen: Profi-Tipps
für geniale Codes
QR-Codes sind wie die Cocktails des digitalen Zeitalters: schnell gemixt,
leicht konsumiert – aber wehe, du machst’s falsch, dann schmeckt’s bitter.
Wer denkt, dass ein QR-Code einfach nur eine schwarz-weiße Pixelspielerei
ist, hat das Marketing-Game 2024 nicht verstanden. In diesem Artikel zeigen
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wir dir, wie du QR Codes kostenlos erstellen kannst – aber nicht irgendwie,
sondern verdammt nochmal richtig. Mit Tracking, Branding, Dynamik und allem,
was dazugehört. Willkommen in der Welt der cleveren Quadrate.

Was ein QR-Code technisch ist – und warum es mehr als nur ein Link ist
Die besten kostenlosen Tools zur Erstellung von QR-Codes im Profi-Check
Unterschied zwischen statischen und dynamischen QR-Codes – und wann du
was brauchst
Wie du QR-Codes mit deinem Branding versiehst (Farben, Logos, Design)
Tracking, Analytics und DSGVO: Was du beachten musst
QR-Codes in Print, Events, Packaging und Digital – Best Practices
Schritt-für-Schritt-Anleitung: So erstellst du den perfekten QR-Code
Fehler, die 90 % der Marketer machen – und wie du sie vermeidest
Tools, die was taugen – und Tools, die du sofort vergessen kannst
Warum QR-Codes 2024 mehr denn je zum Conversion-Booster werden

Was ist ein QR-Code? Technik,
Struktur und die unterschätzte
Power
Ein QR-Code (Quick Response Code) ist ein zweidimensionaler Barcode, der
Daten in einem quadratischen Raster speichert – typischerweise URLs, aber
auch Text, vCards, Wi-Fi-Zugangsdaten oder Eventinformationen. Er basiert auf
einer Matrixstruktur aus schwarzen und weißen Modulen, die von Scannern
(z. B. Smartphone-Kamera) dekodiert werden. QR-Codes sind ISO-zertifiziert
(ISO/IEC 18004) und können bis zu 4.296 alphanumerische Zeichen speichern –
weitaus mehr als klassische Barcodes.

Technisch besteht ein QR-Code aus mehreren Bereichen: den
Positionsmarkierungen (drei große Quadrate an den Ecken), den
Ausrichtungsmarkierungen (kleinere Quadrate zur Orientierung), dem Timing
Pattern (zur Synchronisierung der Module), dem Format- und Versionsbereich
sowie dem Datenbereich selbst. Hinzu kommen Fehlerkorrekturcodes nach dem
Reed-Solomon-Verfahren, die auch bei teilweiser Beschädigung eine korrekte
Lesung ermöglichen.

Die Error Correction Level (L, M, Q, H) bestimmen, wie robust der Code
gegenüber Zerstörung oder Verunreinigung ist. Für Marketingzwecke empfiehlt
sich mindestens Level M (15 % Wiederherstellbarkeit), besser Q oder H –
besonders bei stark gebrandeten Codes oder wenn sie auf schwierigen
Untergründen wie Verpackungen oder Plakaten eingesetzt werden.

Und ja – QR-Codes sind uralt (erfunden 1994 von Denso Wave), aber sie erleben
seit der Pandemie ein Comeback, das sich gewaschen hat. Mobile-first,
kontaktlos, instant – alles Buzzwords, die der QR-Code erfüllt. Aber nur,
wenn du ihn richtig einsetzt. Und dafür reicht es eben nicht, irgendeinen
Generator aus der Google-Suche zu klicken.



QR Code kostenlos erstellen:
Die besten Tools im Vergleich
Der Markt ist überflutet mit QR-Code-Generatoren – von schäbig bis Premium,
von “gratis” bis “du bezahlst mit deinen Daten”. Wer QR Codes kostenlos
erstellen will, muss genau hinschauen, was er wirklich bekommt. Hier ein
Überblick über Tools, die wir getestet (und gnadenlos aussortiert) haben:

qr-code-generator.de – Der Klassiker unter den kostenlosen Tools.
Erlaubt statische und begrenzt dynamische QR-Codes, einfache UI, aber
wenig Anpassung. Kein echtes Tracking ohne Account.
QRCode Monkey – Sehr beliebt wegen der Designoptionen (Farben, Logos,
Formen). Kostenlos für statische Codes, dynamische Version nur mit
Registrierung. Keine DSGVO-Konformität garantiert.
goqr.me – Minimalistisch, schnell, keine Benutzerregistrierung. Aber:
keine dynamischen Codes, kein Tracking, kein Branding.
QRD.by – Dynamische QR-Codes mit Tracking, sogar DSGVO-konform.
Kostenlos mit Wasserzeichen, Premium-Version notwendig für White-Label
und API-Zugriff.
Beaconstac – Sehr professionell, mit vollen Tracking-, Design- und API-
Möglichkeiten. Aber: kostenlos nur als Testversion. Für Dauerbetrieb
nicht geeignet, wenn du auf Free stehst.

Fazit: Wer QR Codes kostenlos erstellen will und dabei auf Tracking, Branding
und DSGVO achtet, kommt an Tools wie QRD.by oder QR Code Generator Pro nicht
vorbei – auch wenn’s irgendwann Geld kostet. Komplett kostenlos heißt
meistens: keine dynamischen Codes, keine Kontrolle, keine Auswertung. Und das
bringt dich marketingtechnisch exakt null weiter.

Statische vs. dynamische QR-
Codes: Was ist besser – und
wann?
Der Unterschied zwischen statischen und dynamischen QR-Codes ist kein Detail
– es ist der Unterschied zwischen “einmal drucken und beten” und “smart
tracken und steuern”.

Statische QR-Codes beinhalten die Ziel-URL direkt im Code. Sie sind
unveränderlich – einmal generiert, bleibt der Inhalt für immer gleich. Du
kannst sie nicht nachträglich ändern, nicht tracken, nicht analysieren.
Vorteil: Sie funktionieren offline, sind einfach zu erstellen, und kosten
nichts. Nachteil: Wenn sich die Zielseite ändert, ist der Code tot.

Dynamische QR-Codes hingegen leiten über eine URL-Weiterleitung (meist via
Shortlink oder Redirect-Server) auf deine Zielseite. Diese Zielseite kannst



du jederzeit ändern – ohne den QR-Code neu zu drucken. Außerdem kannst du:

Scan-Zeitpunkte erfassen
Standorte analysieren (Geo-IP)
Gerätetypen und Betriebssysteme erkennen
Conversion-Funnels tracken

Im Marketing ist statisch fast immer die falsche Entscheidung. Dynamische QR-
Codes ermöglichen A/B-Testing, Retargeting und Kampagnenoptimierung – und ja,
das ist 2024 absolut notwendig, wenn du nicht einfach nur bunte Pixel,
sondern echten Impact willst.

QR-Codes gestalten: Branding,
Farben, Logos und
Fehlerkorrektur
Wer QR Codes kostenlos erstellen will und dabei auf das Design verzichtet,
verschenkt Branding-Potenzial. Die Zeiten der monochromen Schwarz-Weiß-Codes
sind vorbei – zumindest für alle, die nicht aussehen wollen wie die
Bedienungsanleitung eines Bügeleisens.

Gute QR-Code-Generatoren erlauben es dir, Farben anzupassen, Logos
einzubinden und die Form der Punkte zu variieren. Aber Achtung: Jedes Design-
Element kann die Leserlichkeit beeinträchtigen. Deshalb gilt die goldene
Regel: Form folgt Funktion.

So gestaltest du einen QR-Code, der funktioniert UND gut aussieht:

Nutze einen Kontrast von mindestens 40 % zwischen Vorder- und
Hintergrundfarbe
Verzichte auf Farbverläufe – sie sehen geil aus, killen aber oft die
Scanbarkeit
Platziere dein Logo in der Mitte, aber achte auf ausreichend
Fehlerkorrektur (Level H)
Teste den Code mit mehreren Geräten und Apps – nicht nur mit deinem
iPhone
Verwende PNG oder SVG für den Druck – kein verpixeltes JPG!

Design ist kein Gimmick, sondern Conversion-Faktor. Ein QR-Code im Corporate
Design wirkt nicht nur professioneller, sondern erhöht auch die
Scanbereitschaft – vorausgesetzt, er funktioniert auch technisch einwandfrei.

Schritt-für-Schritt: So



erstellst du den perfekten QR-
Code
Genug Theorie. Hier kommt dein How-to für den ultimativen QR-Code:

Ziel definieren: Was soll der Nutzer tun? URL besuchen? vCard speichern?1.
Event hinzufügen?
Tool wählen: Für dynamische Codes mit Tracking und Designoptionen2.
empfehlen wir QRD.by oder Beaconstac (Testversion).
Code erstellen: Gib deine Ziel-URL ein, wähle dynamisch, stelle3.
Fehlerkorrektur auf mindestens “Q”.
Design anpassen: Farben, Logo, Punkteform – aber immer mit4.
anschließendem Funktionstest.
Tracking aktivieren: Setze UTM-Parameter in die Ziel-URL für Google5.
Analytics oder nutze integriertes Tool-Tracking.
Testen: Mit mindestens drei verschiedenen Geräten scannen. Nicht nur6.
Apple-Fans bedienen!
Exportieren: Als SVG, EPS oder PNG in Druckqualität (300 dpi).7.
Einbetten oder drucken: Auf Plakate, Flyer, Verpackungen oder8.
Landingpages – aber immer mit Call-to-Action (“Jetzt scannen!”)

Fazit: QR-Code ist nicht
gleich QR-Code – und kostenlos
ist nicht gleich billig
Wer 2024 QR Codes kostenlos erstellen will, bekommt dafür alle Tools – aber
nicht automatisch gute Ergebnisse. Statische Codes ohne Tracking, Design oder
Optimierung sind digitale Einbahnstraßen. Sie sehen aus wie von 2005 und
funktionieren genauso schlecht. Dynamische Codes mit Branding,
Fehlerkorrektur und Analytics sind der Goldstandard – aber halt nicht immer
gratis.

QR-Codes sind keine Spielerei mehr. Sie sind Marketing-Infrastruktur. Und wer
sie professionell nutzt, bekommt nicht nur mehr Scans, sondern mehr Insights,
Conversions und Kontrolle. QR-Code ist nicht tot – er ist bloß endlich
erwachsen geworden. Höchste Zeit, dass dein Marketing das auch wird.


